
Amtlicher
Bekanntmachung.

Am 24 . und 25 . November findet in
den Pcenlswiesen gefechtsmäßiges Scharf¬
schießen statt. Die Hauptstraße Friedrichs-
darf-Kirdorf Liegt außerhalb des Gefahren¬
bereichs.

Friedrichsdorf , den 21 . November 1916.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachnng
Nr. W. I. 2939/9. 16. K. R. A.

betreffend Hcrstcllnugsverbot von Garnen und
Geweben aus Mischlingen von Papier

und Wolle oder Kunstwolle.
Pom lü. Novemberwlö.

Nachstehende Bekanntmachung wird hier¬
durch mit dem Benierken zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , daß jede Uebertretung wie
jedes Auffordern oder Anreizen zur Ueber-
tretuug der erlassenen Vorschriften , soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind , nach § 9b des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Ge¬
setz vom 11 . Dezember 1915 (Reichs -Gesetzbl.
5 . 813 ), in Bayern nach Artikel 4 Ziffer 2
des bayerischen Gesetzes über den Kriegszu¬
stand vom 6. November 1912 in Verbindung
mn dem Gesetz vom 4 . Dezember 1915 be¬
straft wird.

8 1.
Die Verwendung von Wolle oder Kunst¬

wolle oder Mischungen von Spinnstoffen , in
denen Wolle oder Knnstwvlle enthalten ist,
zur Herstellung von Garnen oder Geweben
unter Mitoerwendung von Papier ist ver¬
boten.

Die zur Zeit des Inkrafttretens dieser
Bekanntmachung gebäumten Papierketten
dürfen unter Verwendung von Wolle oder
Kunstwolle , soweit es nicht bisher bereits
verboten war , abgearbeitet werden . Die Be¬
schlagnahme der hierdurch hergestellten Ge¬
webe nach Maßgabe der Bekanntmachung
W. M. 1000/11 . 15 . K . R . A . in der Fassung
der Bekanntmachung W . M. 207/9 . 16 . K.
R. A . bleibt unberührt.

8 2 .
Anträge aus Bewilligung von Aus¬

nahmen sind an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Sektion W I. Berlin SW 48 , Verl . Hede-
wannstr . 14« zu richten . Die Entscheidung
über die Anträge behält sich der zuständige
Militärbefehlshaber vor.

8 3-
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer

Verkündung in Kraft.
Frankfurt a . M ., den 10 . November 1916.

Stellvertretendes Generalkommando
des 18. Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den 14 . November 1916.

Der Bürgermeister.
Köppern , den 14 . November 19 !6.

Der Bürgermeister.

Bcrschicdciie Nachrichten.
Athen , 20. November. (W.T.B. Nicht¬

amtlich .) Bieldung des Nenterschen Bureaus.
Die Alliierten verlangten , daß dem deutschen,
dem österreichisch -ungarischen , deni türkischen
und dem bulgarischen Gesandten ihre Pässe
ausgehändigt werden . Die Regierung be¬
trachtet diese Forderung als unannehmbar.
Es wurde ein Kabinettsrat unter dem Vor¬
sitz des Königs abgehalten , um die Angelegen¬
heit zu besprechen . Der König hat für
morgen früh 10 Uhr einen Kronrat einbe¬
rufen . Es herrscht große Beunruhigung , da
die Alliierten verlangt haben , daß die feind¬
lichen Gesandten am Mittwoch abreisen.

Berlin . Ueber die französische Handels¬
spionage in Schweden heißt es in der Vos-
sischen Zeitung : Die Lorbeeren der britischen
Handelsspionage haben die französische Re¬
gierung nicht schlafen lassen . Diese hat an
den französischen Konsul in Andikasvall im
östlichen Schweden das Ersuchen gerichtet,
eine Handelsspionage über sämtliche ein - und
anssahrenden deutschen Handelsschiffe ins

r.Z >̂ben zu rufen . Seit drei Jahrzehnten be¬
kleidete den Posten eines französischen Konsuls
in Andikasvall ein Herr Frist , ein schwedischer
Staatsangehöriger , der als korrekter neutraler
Schwede das von der französischen Regierung
an ihn gerichtete Ansinnen ablehnte . Infolge¬
dessen wurde Frisk kurzerhand seines Postens
enthoben.

Berlin . Die Pommersche Landwirt¬
schaftskammer leitet eine Sammlung von
Speck und Schmalz als pommersche Hinden-
burg -Spende unter Uebernahme der Patenschaft
für bestimmte Fabriken und Bergwerke ein.
Der Lvkalanzeiger bezeichnet dies als lobens¬
wertes Beispiel.

Berlin . Die sozialdemokratische Fraktion
des Großen Rates in Rorschach (Schweiz ) hat
laut Vossischer Zeitung beschlossen , den
Schweizer Bnndesrat zu ersuchen , im Verein
mit den übrigen Neutralen den kriegführenden
Mächten seine Vermittelung anzubieten.

Wien , 20. Noo. (W.T.B. Nichtamtl.)
Aus dem Kriegspresiequartier wird gemeldet:
Nach einer privaten Statistik haben die
Italiener seit Kriegsausbruch an Toten 11
Generale , 118 Obersten und Oberstleutnants,
194 Majore , 1014 Hanptlente , 862 Ober¬
leutnants und 3248 Leutnants verloren . Vom
1. bis 15 . November sind 3 Obersten und
Oberstleutnants , 11 Majore , 27 Hanptlente,
22 Oberleutnants und 70 Leutnants gefallen.

Bern , 20. Nov. (W.T.B, Nichtamtlich.)
AnsPariswirdgenreldet : Dieparlamentarische
Kommiffio » zur Beratung von Maßnahmen,
uin die Wirtschaftsbestände Frankreichs zu
schonen , hat den Antrag gestellt , daß die
Regierung sofort energische Anordnung -m zur
Einschränkung des Äutomobilsverkehrs er¬
lassen solle . Blau will dadurch die Petroleum -,
Benzin -, Oel - und Kantschukvorräle schonen.

Kristiania , 20. Nov. (W.T.B. Nicht¬
amtlich .) Einem Telegramm des norwegischen
Bizekonsnls in Saint Mala zufolge ist der
Bergener Dampfer Joachim Brinck Lund am
16 . November 60 Seemeilen ost-nordöstlich

von Quessant versenkt worden . Der Steuer¬
mann und drei Mann sind in Saint Maile
eingetroffen . Der Kapitän und acht Mann
werden vermißt . Der Dampfer hatte 1603
Brnttoregistertonnen und war mit 1800000
Kronen kriegsversichert.

Paris ^ 20 . Nov . (W .T .B . Nichtamtlich .)
Wie Journal erfährt , ist das Anwachsen der
Seine dieses Jahr sehr früh eingetreten , was
neue Schwierigkeiten für die Kohlen .versorgung
von Paris bedeutet . Ungefähr zehn niedrige
Brücken verhindern zwischen Rouen und Paris
bei Hvchstand des Flusses den Schleppverkehr.
Zurzeit können auf der Saine statt der ge¬
planten 26000 , nur 7 bis 8000 Tonnen be¬
fördert werden . Die Behebung der Schwierig¬
keiten sei sehr schwer.

Kopenhagen , 20. Nov. (W.T.B. Nicht¬
amtlich ). Berlingske Tidende meldet aus
Petersburg : Der Ackerbauminister hat in
Amerika für 40 Millionen Rubel landwirt¬
schaftliche Maschinen bestellt.

Bern , 20. Nov. (W.T.B.) Aus einem
großen Teil Frankreichs wird ein starker
Barometersturz gemeldet , der teilweise über
40 Millimeter beträgt und sich auch in Paris
unangenehm bemerkbar machte . Besonders
aus Marseille und Bordeaux wird gemeldet,
daß gewaltige Springfluten die Straßen
überschwemmten und den Tramverkehr un¬
möglich machten . Hunderte kleiner Fahrzeuge
wurden vernichtet . Auch größere Schiffe
scheiterten vor der Einfahrt . Hilfeleistung
war wegen der Heftigkeit des Wellenganges
unmöglich.

Lokales.
Köppern , den 21. November.

Auszeichnung. Dem Reservist Emil Mann
von hier , wurde am 4 . ds . Mt . das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse verliehen.

OC. Buß- und Bettag. Der dritte Bnß-
und Bettag , der in die Zeit des Weltkrieges
fällt , wird morgen feierlich begangen werden.
Zweimal bereits hat in harter Kriegesarbeit
das deutsche Volk an diesem Tage seine Herzen
zu Gott gewandt , und unsere aufrichtigen
Bitten sind nicht vergeblich gewesen . Möge
auch das Gebet dieses dritten Bettages vor
den Stufe » des hinimlischen Thrones nicht
ungestört verhallen . Zerknirschte Buße und
reuige Einkehr fordert der Bußtag vom
gläubigen Christen . Und mag auch unser
Volk als solches , in seiner Gesamtbeit , heute
nach mehr als zwei Jahren eines Weltkrieges
stolz von sich behaupten dürfen , daß Buße
und Reue ihm nach den Erlebnissen der
letzten beiden Jahre nicht notwendig sein
mögen — der Einzelne wird , wenn er tief
in die verborgensten Falten seine ? Herzens
hinabsteigt , doch den Punkt zu finden wissen,
an dem zu seiner eigenen Besserung und
Läuterung Büßfertigkeit und Reue einzu¬
setzen haben . Wohl haben wir alle , einer
wie der andere , in den harten Kriegszeiten
ein der Schwere der Zeit angepaßtes Leben
geführt , aus dem wir uns nichts vorzuwerfen



haben . Aber dennoch : auch das gewissen¬
hafteste und moralischste Gemüt wird sich der
Erkenntnis nicht verschließen wollen , daß
un - trotz alledem noch Schlacken anhaften,
die uns vor uns selbst zu bußfertiger innerer
Einkehr zwingen . — Sei uns der dritte
Kriegsbußtag deshalb zumindest ein Tag . an
dem wir in aufrichtigem Gebet geloben
wollen , von dem gegenwärtig beschrittenen
Wege auch in Zukunft nicht abzuweichen.
Sei es uns ein Tag , der uns tief zu Herzen
führt , daß ohne des Schöpfers Huld und
Gnade all ' unser Tun und Lassen umsonst
ist und daß wir deshalb die Verpflichtung
empfinden ^ die uns bisher bewiesene väterliche
Fürsorge des Herrn durch ein gottgefälliges
uird von irdischen Fehlern freies Leben zu
rechtfertigen . Dann kann , wie bisher , so auch
künftig der Beistand des Himmels nimmer
fehlen und uns das große Ziel erreichen
lassen , von dessen Verwirklichung nicht allein
unsere Gegenwart , sondern auch unsere Zu¬
kunft abhängt.

Eisenbahnsenduugen zum Feldheer. Bei den
dienstlichen wie privaten Eisenvahnsendungen
zum Feldheer koinmen häufig Fehlleitungen
infolge unrichtiger Adresse vor . Die Heeres¬
verwaltung hat deshalb am Sitz der stell-
vertreteliden Generalroinmandos und in
anderen größeren Garnisonen bereits seit
mehreren Monaten militärische Prüfungs¬
stellen eingerichtet , denen die Frachtbriefe usw.
zu solchen Feldsendungen vor der Auflieferung
bei der Eisenbahn vorgelegt werden müssen.
Das Verfahren hat sich eingelebt und so gute
Wirkniigen gehabt , daß fortan nicht nur die
ain Sitze einer solchen Prüfungsstelle zur
Auflieferung gelangeiiden , sondern , alle
Eisenbahnsendungen zum Feldheer in dieser
Weise oorgepcüfl werden sollen . Die Begleit¬
papiere erhalten einen Prufungsoermerk , durch
den die Eisenbahn - AvfertigungSstellen znr
Annahme des Gutes ermächtigt werden.
Näheres ist bei den Eisenvahn -Avfertignngs-
stellen , den Militär - Paketämtern , Linien,
kommandanturen und bei den p/rachtbrief-
Pcüfungsstellen selbst zu erfahren.

Zollpfl chtige Sachen nach Belgien. Bis
auf weiteres dürfen zollpflichtige Gegenstände
in eingeschriebenen Briefen oder einge¬
schriebenen Warenproben unter der Bedingung
nach Belgien versandt werden , daß der
Absender auf der Außenseite der Sendungen
Art , Menge und Werr des Inhalts deutlich
vermerkt und außerd/m durch die Worte „zu
verzollen ", „zollpflichtig " oder eine ähnliche
Angabe zum Ausdruck bringt , daß die Zoll¬
gebühren bezahlt werden sollen . Diese werden

Der Tag der Abrechnung . -
Roman von A . v. Trystedt.

(Nachdruck verboten .)

„Wie hat die Sehnsucht nach dir niich
gepeinigt , M' ch hart und unduldsam gemacht,
und wie segne ich den Zufall , der mich auf-
geklärt von meiner Uebereilung und Un¬
gerechtigkeit überzeugt hat . "

Lona saß mit halbgeschlossenen Augen,
ihre Seele schrie nach Glück und Frieden,
und doch wies sie ihren Gatten mit leiser,
fester Stimme zurück.

„Wenn es zu unserem Heil wäre , daß
wir uns wieder vereinen , Bernhard , so be¬
dürfte es keiner Bitte ; ich brauche eine solche
Genugtuung nicht , weiß ich doch, wie lieb
du mich hast . . . . Ich kenne aber auch
deinen unbändigen Stolz , der es nie ver¬
winden würde , daß deine Frau die Tochter
eines Zuchthäuslers ist . Ich durfte dir das
nickt verschweigen . Aber ich fürchtete mit
Recht , daß du dich von mir wenden würdest,
wenn du die Wahrheit erfuhrst . Und ich
hatte dich doch so lieb und vertraute meinem
guten Stern , hoffte meinem Bater nie wieder
zu begegnen , Nun ist alles anders ge-
kommen , und die Lüge rächt sich bitter an
mir . Ich inuß die Folgen meiner Schuld
tragen , und will ich nicht neue Konflikte
heraufbeschwören , sondern einsam bleiben !"

nur dann erhoben , wenn sie im Einzelfalle
den Betrag von 25 Cent übersteigen.

Bekanntmachung betr. Bestandserhebung von
Werkzeugmaschinen. Am 21. 11. 1910 ist eine
Bekanntmachung betr . Bestandserhebung von
Werkzeugmaschinen veröffentlicht worden . Hier¬
nach unterliegen die in der Bekanntmachung
näher bezeichneten Gegenstände , insbesondere
Drehbänke , Avstechmaschinen , Revolverbänke,
Fräsmaschinen , Schleifmaschinen , Bohr¬
maschinen . Bohr - und Fräswerke , Bertikal-
Bohr - und Drehwerke , Shaping -, Stoß - und
Hobelmaschinen , Autoinaten , Hinterdrehbänke,
Zentriermaschinen , Pressen und Stanzen , Auf¬
wurf - , Luft - und Fallhä nmer , sowie Abgrat¬
pressen einer genau geregelten Meldepflicht,
soweit die Maschinen nicht voll und aus¬
schließlich und für eine längere Dauer als 2
Monate vom 21 . 11 . 1916 ab für Kriegs¬
zwecke beschäftigt sind . Die erste Meldung
hat für den am Beginn des 21 . 11 . 1916
vorhandenen Bestand bis zum 30 . 11 . 1916
an die Königliche Feldzeugmeisterei , Technische
Zentral -Abteilung , Berlin W . 15 , Lietzen-
burgerstraße 18/20 , zu erfolgen . Die Mel¬
dungen sind auf besonderen amtlichen Melde¬
scheinen für jede einzelne Klasse der Maschinen
ausznfüllen . Die Meldescheine können bei
dem Verein deutscher Werkzeugmaschinen-
favriken , Berlin W ., Bayerischestraße 2 , oder
bei dem Berein deutscher Maschinen -Bau-
Anstalten , Berlin -Charlottenburg 2 , Harden-
bergstraße 3 , angefordcrt werden . Der Wort¬
laut der Bekanntmachurig ist im Kreisblatt
einzusehen.

Ter BundcSrat hat in seiner Sitzung vom
16 . d. Mts . eine Bekanntmachung erlassen,
welche die nach deir bisher geltenden Be¬
stimmungen bestehende Ungleichheit in der
Behandlung von Kriegsteilnehmern bei frei¬
willigem Wiedereintritt in die Versicherung
beseitigt . Fortan haben sämtliche Kriegs¬
teilnehmer auch für Krankheiten , die beim
Wiedereintritt in die Versicherung bereits
bestanden , den Anspruch ans die Kassen-
leistungen . Weiterhin sorgt die Bekannt-

! machuiig dafür , daß auch denjenigen Kregs-
> teinehmern , die nach Rückkehr in die Heiniat

zunächst wieder versicherungspflichtig arbeiten,
dann aber bald aus der Bersicherung ans¬
scheiden , kein Nachteil aus der Kriegszeit
erwächst , indem diese nicht zu ihren Ungiinsten
auf die in den § § 214 und 313 der Reichs¬
versicherungsordnung vorgesehenen Zeiträume
angesetzt werden soll . Schließlich berücksichtigt
hierbei die Bekanntmachung auch den Um¬
stand , daß der Versicherte vielleicht nicht so¬
gleich nach der Rückkehr Arbeit findet . Sie

Trinöve nahm einen Stuhl , hob sein
Töchterchen auf den Schoß und legte den
freien Arm um die Hüsten seines Weibes.
Ihm wollte das Herz springen vor Glück
und süßem Berauschtsein , und Lona sprach
so gelassen von neuem Scheiden und Meiden.
Er wußte wohl , daß sie nur äußerlich müh¬
sam ihre Ruhe wahrte , daß es in ihrer
Brust stürmte , ein Entsagen , wie sie es
vorschlug , sie nahezu vernichtet haben würde.

Aber er hielt es doch für richtiger , die
jubelnde Freude zu verbergen und seinem
Weibe eine klare , bündige Antwort zu geben,
damit ferner kein Schatten ihr schwer errungenes
Glück trübte.

„Wenn wir schon von einer Schuld
sprechen wollen , so haben wir beide gefehlt.
Vor allem mar es meine grenzenlose Ueber-
hebung , welche dich zum Verschweigen wich¬
tiger Tatsachen bewog . Und deine Voraus¬
setzung wäre damals höchstwahrscheinlich
zugetrofsen . Sicher wäre ich so engherzig
und vvrurteilsvoll gewesen , meine Liebe dem
Götzen Hochmut zu opfern . Inzwischen haben
mich Gram und Leid zur Besinnung gebracht.
Ich sehe ein , nne kleinlich und lieblos mein
Sinn war . Was kannst du liebes , goldiges
Geschöpf denn dafür , daß dein Vater auf
Abwege geraten war ! Das Schicksal lastete
ohnehin schwer genug auf dir , ohne daß ich
an dir zum Splitterrichter wurde ."

bestinnnt deshalb , daß eine bis zu 6 Wochen
unmittelbar nach der Rückkehr bemessene Zeit,
während der kein Versicherungsverhältnis
besteht , ebensowenig zu Ungunsten des Kriegs¬
teilnehmers in Ansatz gebracht werden darf,
wie die Zeit des Kriegsdienstes selbst . (W.
T . B . Amtlich .)

Ten Besitzern von Kartoffeln verarbeitenden
Brennereien ist durch die Bekanntmachung
des Präsidenten des Kriegtzernährungsamtes
über die Regelung des Betriebs in Kartoffeln
verarbeitenden Brennereien im Betriebsjahr
1916/17 vom 24 . Okt . 1916 (Reichs -Gesetzbl.
Seite 1191 ) eine Anzeigepflicht über die Auf¬
nahme ihres Brennereibetriebes und die dabei
zu verarbeitenden Kartvffelmengen für den
1. November 1916 auf erlegt . Wer die vor¬
geschriebene Anzeige nicht rechtzeitig erstattet,
darf im Betriebsjahr 1916/17 Kartoffeln auf
Branntwein nicht verarbeilen . Durch den
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes ist
die Reichsbranntweinstelle ermächtigt worden,
in Fällen , in denen die Anzeige aus ent¬
schuldbaren Gründen verspätet erstattet wurde,
während der Brennereibetrieb tatsächlich recht¬
zeitig aufgenoinmeu wurde , Ausnahmen von
diesem Verbot zuzulassen . (W . T . B . Amtl .)

Kein Brot nach Frankreich. Bereits im
Sommer ds . IS . ist von amtlicher Seite da¬
rauf hingewiesen worden , daß auf Grund
eines zwischen der deutschen und der fran¬
zösischen Regierung getroffenen Abkommens
Sendungen niit Brot , Zwieback und Biskuit
an deutsche Kriegs - oder Zivilgefangene in
Frankreich nicht mehr zulässig sind . Trotzdem
ist bekannt geworden , daß immer noch zahl¬
reiche Pakete mit derartiger Backware über
die Grenze gehen und dort von den Franzosen
beschlagnahmt werden . Die Angehörigen
werden daher nochmals vor der Absendung
solcher Pakete gewarnt . Die Gefangenen
können auf die ihnen zugedachte Gabe um
so eher verzichten , als sie auf Grund jenes
Abkoniniens täglich 600 Gramm Brot er¬
halten.

Liebesgaben nach Rußland. Bei dem Ver-
' ^»nd von Liebesgaben an Kriegsgefangene iw

Rußland werden von den Angehörigen viel¬
fach alle Zeitungen und sonstiges bedrucktes
Papier als Packmaterial verwandt oder den
Sendungen sogar schriftliche Mitteilungen
beigefügt . Ties hat zur Folge , daß derartige
Pakete den Adressaten nicht ausgeliefert und
diese selbst obendrein noch bestraft werden.
Im eigensten Jnterresse der Gefangenen
sollten daher die Absender darauf achten , daß
die bestehenden Vorschriften für die Ver¬
packung der Gegenstände streng beobachte^

Als Trinöve Lonas Vater erwähnte , be¬
gann sie bitterlich zu weinen . „Er war ein
Opfer seiner Veranlagnng und schwerer
Schicksalsschläge , die zu überwinden ihm die
Kraft fehlte . Trotz seiner Verwahrlosung
mußte ich ihn liebhaben , denn im Grunde
war er gutmütig und fügsam . Aber er war
auf Abwege geraten , und da gab es kein
Halten mehr ."

„Dein kindliches Mitleid mit dem Aermsten
ehrt dich in meinen Augen , Lona . Ein auf
Abwege geratener Mensch ist ein Unglücklicher,
und wer wäre wohl so tief gesunken , daß
man kein Erbarmen mehr mit ihm haben
könnte ? Auch mich dauert der Alte von
ganzer Seele . Ich konnte ja aber nichts
niehr für ihn tun , als seine müden Augen
zudrücken und ihm ein anständiges Begräbnis
verschaffen ."

„Gottlob , daß er dahin ist, " hauchte
Lona , „Gott Lob und Dank , ihm ist die
Ruhe zu gönnen ."

Trinöve küßte ihr die Tränen von den
Wangen . „Es war gut so. Er kann uns
nun keine Ungelegenheiten mehr bereiten.
Aber auch wenn er noch als Stein des An¬
stoßes an unserem Wege stände , so sollte
das unsere Harmonie nicht mehr stören ! Wir
haben vor dem Altar gelobt , Gutes und
Böses zusamnien zu tragen . So soll es von
nun an sein , nicht wahr ? "
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werden. Die Pakete werden am besten in
einen haltbaren Staff sauber eingenäyt und
die Adresse endweder unmittelbar auf die
Verpackung oder auf ein aufgeuähtes Stuck
Leinwand in deutscher und ruisischer Sprache
geschrieben. Die Gefangenenfürsorgeilellen
des Raten Kreuzes sind bereit, venu Aus-
schceiben der Adressen behitflich zu sein.

Speisewagen bei der Straßenbahn in
Münster. Der Berliner Allgemeinen Zeitung
entnehmen wir die nachstehenden beachleus-
werten Ausführungen . Die Stadt Muchter
in Westfalen dürfte wohl die erste Stadt sei»,
die bei der Straßenbahn Speisewagen einge-
führt hat. Man bedient sich ihrer dort dazu,
das in einer Großküche hergestellte Essen m
zweckmäßiger Weise zu verteilen. Es wurden
hierzu besondere Anhängewagen eingerichtet.
In der Längsachse diese Wagen sind au Stelle
der Sitzbänke vier Behälter, die je 250 Liter
Speisen fassen, so aufgestellt, daß das Wagen-
innere durch die Reihe der Behälter in zwei
Teile geteilt ist. Dadurch bleibt auf jeder
Seite ein */a Meter breiter Gang, der auf je
eine Schiebetür der Stirnwand ausmündet.
.Bei der Essenausgabe stehen die Verteilerinnen
in dem einen Gang , während das Publikum,
das beim Besteigen der eineii Plattform
Speisemarken erhält, den Wagen auf dein
zweiten Gang durchquert, dabei die Speisen
in Enlpfaug nimmt und von der gegenüber¬
liegenden Plattform den Wagen verläßt. In
Münster sind fünf derartige Wagen vorhanden.
Sie werden in einer Zentralküche mit Speisen
gefüllt und dann nach den verschiedensten
Teilen der Stadt gefahren.

Eine kleine Fälschung. New Jorker Blätter
bringen unter der Aussehen erregenden lleber-
schrift„Deutsche Truppen sollen mit Kücheu-
abfällen ernährt werden" eine in ernsthafte
Form gekleidete Nachricht, die sie über Amster-
dani aus deutschen Zeitungen bekommen
haben wollen. Sie besagt: Eine Verordliuug
des Bundesrats zwingt die Städte über
40000 Einwohner, die Küchenabfälle aller
Haushaltungen zu sammeln. 'Diese sollen in
eine- RegiernngSsabrik gesandt werden, um
dort zu Konserven für Militärmannschaften ver¬
arbeitet zu werden. Englische Geschäfte werden
hier wieder einmal von einzelnen hierfür leider
schon stattsam bekannte» New Darker Blättern
besorgt. Den ersten Teil dieser Notiz hat der
Amsterdamer Nachrichtenfabrikaiit freilich in
deutschen Blättern gefunden. Es handelt sich
um die bekannte Bundesratsverfügung vom
26. Juni 1916. Den Schliißsatz aber hat er
glatt erfunden. In den deutschen Zeitungs¬
artikeln war ebenso wie in der Bundesrats¬

verordnung mit aller Deutlichkeit gesagt, daß
die gesamnierten Kuchruabsallean die Reichs-
gesellscha,t suc deutsches Miichlraslfuller ab-
zuliesern sind, die daraus Mitchkrastsuttec her-
zaslelleii und au die Gemeindeil für oie
Mvlkereten zu liefern hat. Also diese aus
Kücheuavfallen hergeslellte „Buchsenspelse für
deutsche Soldaten " ist Humvug. Die Kühe
tu Deutschland sollen deii 'Wiulec über tüchtig
Futter bekommen, damit unsere Jungen kräftig
und ebenso tüchtige Sotdalen iverdeu, wie es
ihre Vater sind. Wie man sonst noch bei
uns Kucheliuvsalle durch Orgaulsalivii und
sparsames Wirtschaft»! verwertet, darüber
sollleu die Huugerapostel emnial den hübschen
Aussatz „Das tägliche Brot " lesen, den der
Norweger Dr. Fredrik Paasche in „Tidens
Lege" Vir. 305 voni 7. November ds. Js.
über dieselbe Materie geschrieben hat.

OC. Gartenarbeit im November. Im
November verlangen Feld und Flur wenig
oder gar keine Pflege; umsomehr kann des¬
halb der Landmann sich der Instandhaltung
feines Hausgarleus widmen, in dem es be¬
kanntlich zu jeder Tages - und Jahreszeit mehr
als genug zu tun gibt. Im Ziergarten
kann man sich zwar darauf beschränken,
Blumenzwiebeln zu pflaiizen und die Roseir
uiederzuliegen, letzteres jedoch erst, wenn die
Witterung starken Frost in unmittelbarem
Eintreffen vermuten läßt , da zu frühes Um¬
legen deii Rosen nicht dienlich ist. Auch
andere, empfindliche Beete können jetzt zu¬
gedeckt werden. Im Gemüsegarten beginnt
das Einernten von Kohl, Sellerie, Rüben und
Petersilienknvllen. Zur Winteraufbewahrung
empfiehlt sich für alle diese Gemüse das Ein¬
mieten. Wem dieses Verfahren nicht bekannt
ist, der lasse es sich jedoch erst von einem
erfahrenen Fachmanne praktisch zeigen, da
durch hier an dieser Stelle gegebene
allgemeine Anweisungen kaum eine
erschöpfende Anleitung gegeben werden
kann. Wirsingkohl, der sichm Mieten stets
schlecht hält , wird in einem frvstfieien Raume
ausbewahrt. Er verträgt übligens draußen
im Freien bis zu 5 Grad Kalle. — Alles
dnlch das Abernten sreigewordeue Land wird
sofort umgepflügt. Hat man Stalldünger zur
Hand, so wird dieser hierbei untergebracht.
Jni anderen Falle nehme man Kaimt oder
Thomasschl. cke. Im Frühjahr folgt dann
die Stickstoffdünguug. Auch Kalk zu geben
soll inan nichi vergessen. — Im Obstgarten
versieh, niun die Bäume mit Leimringen und
nuiß etivaige Herde von Schädlingen, nament¬
lich der Blutlaus , mit reinem Obsibaum-
karbolineum aüspiuseln . Das Auslichten der

.Kronen, das von manchem Züchter schon im
November vorgenommen wird, erfolgt besser
erst etwas später, da die Bäume um die
jetzige Zeit noch zu saftreich sind. Will man
es trotzdem schon jetzt vornehmen, so sorge
Mali für gute Verschmierung der Schnittstellen,
wenn es sich um stärkere Zweige handelt.

OC. Dächer Nachsehen! Mit einem
baldigen Eintritt schneereicher Witterung ist
schon der Jahreszeit halber jederzeit zu
rechnen. Unsere Hausbesitzer seien deshalb
daran erinnert , jetzt rechtzeitig für ein Nach¬
sehen ihrer Dächer Sorge zu tragen. Die
Schneelast, die später oft wochenlang von
den Dächern getragen werden muß, ist nicht
allein ihrer Schwere wegen nachteilig, sondern
namentlich auch wegen der Schädigungen, die
mit dem Schmelsen des Schnees und dem
Eindringen von Schneewasser in undichte
Dachstellen verbunden sind. Wird hierdurch
erst das Gestänge der Dachbalken und -Sparren
in Mitleidenschaft gezogen, so ist die dann
notwendige Ausgabe erheblich größer als
diejenige für eine rechtzeitig vorgenoinmene
Dachrevision und Aus besserung.

Vereins-Anzeigen.
Friedrichsdorf.

Verein zur Förderung der städtischen Bücherei.
Zu der am Samstag , den 25. November,
abends 8*/a Uhr stattsindenden Hauptversamm¬
lung in, Konferenzzimmer der Volksschule
(parterre links) werden die Mitglieder sowie
Freunde und Gönner unserer Bestrebungen
höflichst eingeladen.

„Es könnte auch jetzt noch durch einem
verhängnisvollen Zufall aus Tageslicht
kommen, daß der Strolch, welcher moiiatelang
unsere Gegend unsicher machte, mein Vater
war."

Trinöve biß unwillkürlich die Zähne zu¬
sammen, als er sich diese Möglichkeit ver-
gegenwärtigte. Er war ein so durch und
durch ehrenwerter, gediegener Mensch, daß
schon der Gedanke, er könne in der Hoch¬
achtung irgendeines Menschen finken, ihn
peinigte. An seiner Liebe zu Lona, seinen
Entschließungen konnte das freilich nichts
ändern.

Doch schon wich der Druck von seiner
Vtirn. „Nur der Forstmeister kennt unser
Geheimnis, er gab mir sein Ehrenwort,
darüber zu schweigen. Es fragt kein Mensch
^lehr nach dem armen Tropf, darauf kannst
du dich verlassen."

Da lehnte sich die junge Frau fest in
den Arm ihres Gatten und schloß vor Er¬
schöpfung und Seligkeit die Augen.

„Nun darfst du nie mehr an mir
Geiseln, Bernhard , es wäre sonst mein Tod."

Als Herr Vollmer eine Stunde später
den Garten betrat, fand er .zwei Glückliche
°ar, welche sich noch immer fest umschlungen
gelten, als fürchteten sie, irgendein Miß¬
geschick könnte sie von neuem trennen.

Kirchliche Nachrichten.
Französisch-reform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Mittwoch, den 22. November
Buß- und Bettag

9lh Uhr : Gemeinsamer deutscher Gottesdienst
Donnerstag Abend 7-/- Uhr: Jugendvereim

Sonntag und Donnerstag abends 8 Uhr
Jünglings verein im  Pfarrhause.

Methodistengemeinve(Kapelle.j
Mittwoch, den 22. November

Buß- und Bettag.
Vormittags 9l/a Uhr Predigt.

Prediger A. Goebel.
Freitag abends 8>/a Uhr:  Jugendbund.

Köppern.
Mittwoch, den 22. November.

Buß - und Bettag.
8' /a Ubr: Anstaltsgottesdienst.

10 Uhr: Gottesdienst.
1 Uhr: Gottesdienst in Friedrichsdorf-

Dillingen.

Lotlche» aber hatte ihrem noch- be¬
schränkten Wortschatz ein neues hinzngefllgt, j
das sie eifrig üble, es hieß: „Papa !" j

20. Kapitel.

Wenn Edith ihren Verlobten noch ge¬
liebt und auf ibn achtgegeben Hütte, würde
sie längst bemerkt haben, daß sein Wesen
ganz verändert, von einer großen, sich stetig
steigernden Unruhe erfüllt mar.

Wellnitz ging seiner Braut auch gern
aus dem Wege, konnte er ein Zusammensein
mit ihr nicht vermeiden, so zeigte er sich
zerfahren, verbittert und unduldsam.

Edith grübelte früh und spät über ihr
schweres Schicksal nach, das Verzicht und
Entsagung von ihr forderte.

Heute, an einem Sonntagvormittag , saß
sie an der Seite ihrer Eltern in der schönen
alten Kirche. Aber sie konnte nicht beten,
sondern haderte mit nach oben gerichteten
Blicken mit dein Himmel, der ihr ein so
schweres Los aufbürdete.

Sie liebte Wellnitz nicht mehr, er galt
ihrem Herzen nichts. Und doch sollte sie ibm
angehören, Liebe heucheln, die sie nicht
empfand. Alles in ihr empörte sich dagegen.

Als Mensch war Well-nitz ihr nach wie
vor wert und teuer, dachte sie aber daran,
daß sie bald seinen Namen tragen, durch

unlösliche Fesseln an ihn gebunden sein sollte,
(o glaubte sie ihn zu hassen.

Auch ihrem Vater grollte sie, der ohne
Rücksicht darauf , daß sie bei der Verlobung
noch gar nickt wußte, was wahre Liebe be-
denlele, nur weil dies in seinem Interesse
lug, sie mit dem Jugendfreunde verlobt hatte.

Der Prediger sprach den Segen. Die
Kirche war aus . Edith hatte von der Predigt
kein Wort gehört. Mit flammendem Gesicht,
dem man ihre seelische Erregung deutlich
ansah, saß sie auf ihrem Platze.

Nun erhob sich alles, auch ihre Eltern
standen auf, die Baronin sprach ein Gebet;
Hochfeld stand mit finster zusammengezogenen
Brauen , ihm war es ergangen wie seiner
Tochter, auch seine Gedanken schweiften be¬
ständig ab. Er hatte Edith beobachtet, er
las in ihrem Innern wie in einem offenen
Buche.

Edith tat ihm leid, sie war ja sein ein¬
ziges Kind. Und doch fand er nicht den Mut,
die Folgen seiner damaligen Schuld auf sich
zu nehmen, er bürdete sie seinem Kinde auf.

Langsam verließ der Baron mit seinen
Damen durch eine besondere Tür die Kirche,
doch nicht, um nach Hause zu fahren. Die
Herrschaften gedachten der Einladung einer
befreundeten Adelsfamilie zu folgen und dort
den Rest des Tages zu verbringen.

(Fortsetzung folgt.)
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Zuverlässiger, junger Mann
als Kesselwärter gesucht.

t.  F . Roussclet. Sulfabri!.
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Aufruf!
Es soll den Kriegerfrauen durch den

Vaterländischen Frauen-Verein Gelegenheit
gegeben werden sich durch Heimarbeit
etwas zu verdienen . Frauen und Mädchen,
welche sich durch Strick- und Flickarbeiten
für die Militärverwaltung lohnenden Neben¬
verdienst erwe . ben wollen , werden gebeten
sich bis Dienstag Abend auf der Bürger¬
meisterei zu diesem Zwecke zu melden.

Außerdem beabsichtigt der Vaterlän¬
dische Frauen-Verein für die Wintermonate
einen wöchentlichen Flick- und Nähabend
einzurichten, wo Mädchen und Frauen Ge¬
legenheit geboten wird ihre eigenen Sachen
auszubessern und, wenn erwünscht, An¬
leitung zu erha .ten alte Sachen zu ver¬
werten . Der erste Flickabend findet

Donnerstag, den 23. November,
U abends 8 Uhr im Institut Garnier statt.

Der Vaterländische Frauen -Verein.
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Alle Drucksachen
für den Geschäfts-Bedarf, für
Vereine, Behörden und Private
liefert in vornehmer nnd stil¬
gerechter Hnsffihrnng, in jeder
Beilage, rasch nnd preiswert
Buch*und Kunstdrnckerei
Schäfer&Schmidt
Friedrichsdorf (Tannas)
Telefon 565,Bmt Bombnrgo.d.H.
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Notiz.
Am 21. 11. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend „Bestands-

erhebuna von Werkzeugmaschinen " erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern

und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Gedenken wir der Vergessenen!
Draußen im Felde und auf den Wogen der Meere gibt es unter unseren

wackeren Kämpfern so manchen, dem nie oder fast nie die Freude zuteil wird, eine
für ihn persönlich bestimmte Gabe, ein sichtbares Gedenken aus der lieben Heimat
zu erhalten. Wehmütiger Stiminung , ja, blutenden Herzens, steht so mancher
Brave dabei, wenn die Feldpost seine Kaineraden reich bedenkt, während sie ihm
nie etwas bringt. Eltern - oder Geschwisterlossteht er allein in der Welt oder seine
Angehörigen können ihm kein derartiges Zeichen der Liebe und des Gedenkens aus
ihren bescheidenen Mitteln zuwenden. — Es bedarf nicht erst vieler Worte , um
darzutun , daß hier das warmherzige, sich in Taten äußernde Mitempfinden einzu-
setzen hat. Keinen draußen im Kampfe stehenden soll jeinals das Gefühl beschleichen,
die Schwestern und Brüder der Heimat könnten auch nur eines derer vergessen, die
zu käiiipfen und zu sterben bereit sind.

.Der Bund für freiwilligen Vaterlandsdienst hat die Organisation dieser An-
gelegenhxit in die Hand genommen. Er sendet die herzlichste Bitte ins Land:

Teilt uns mit, wer bei der Versorgung der bisher Vergessenen helfen will.
Wir verfügen über zehntausende Adressen des ganzen Heeres und der Marine und
kennen die Herzenswünscheder Vergessenen, die uns von den zuständigen Kommandos
mitgeteilt ivorden sind. Solche Adressen mit den Wünschen senden wir in jeder
Anzahl auf .Anfordern jedem herzlich gerne zu, der den Vergessenen ein Wohltäter
sein will. -

Wer die direkte Uebersendungkleiner Spenden nicht selbst vornehmen kann,
der vertraue uns Natural -Liebesgaben oder Geldspenden zur Verwendung für die
Vergessenen an.

. Berlin W. 9, Potsdamer Platz , Bellevuestraße 21—22.
Postscheckkonto: Berlin Nr. 20879. Bankkonto: Deutsche Bank Berlin , Depositenkasse E.

Tcr Bund für freiwilligen BatcrlandsdienstC. A.
(Folgen Namen.)
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Dieser Zweck wird dadurch er
reimt,

K. dassNler Urrtirrloh» wl «ien «ch »ft-
licher \ ehranstalten naohgeaha!
wird,

B. da» der XInterricbt ln eo eta-
faoher undNjründliohtr Welee er¬
teilt wird . dk» jeder den Lehr-
atoff veretehek muas , und

0 . dass bei dem Brieflichen Fern¬
unterricht auf die Individuelle Ver¬
anlagung jedes Schülers RUokeiekt
genommen wird . ^

rllche Broschüre sowie Dankschreiben
Ober bestandene Examina gratis!

fhdllche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme * und Abtchlih » > I
Prüfu ngen usW — Vollständiger Ersatz für den Schuiunterrlcht .\ |

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam S. O. X,

Das Gymnasium
Das Realgymnaslunl
Die Oberrealschule
D.Abiturlenten -Exam.
Der ElnJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist kAntli

(Einzelne Liefert
Ansichtssendungen ohnj

Die Werke sind gegen moptotl.„■■■ > > a
DiewissenschaftlichenUnterri ^hts-
werke , Methode Rustin , fetzen
keine Vorkenntnisse voraus uud
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollstjimdig zu er¬
setzen , den Schülern

1 eine umfassende,jfBdiegeneBilduao,
besonders die «furch den Schul¬
unterricht tu >erwerbeiid . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

9. In vortrefflicher Weise aufExamen
vorzuberprten.

Anal

Starke Feldpostschachteln
in allen Größen

Feldpost-Drucksachen
Briefpapiere, Kurzbriefe

Feldpostkarten
Pergamentpapier, Oelpapier

Starke Waschseiler
Wurstkordel

F. A, DeSOP. Friedrichsdorf,
Papier -Handlung.
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